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Spriich und Witz
vom Herdi Fritz

Er zu ihr: «Ums Himmels wile, du
gsehsch gar nid guet uush

Darauf sie: «Es isch mer himmel-
truurig schlicht. Ich ha das Ab-
wischmittel uustrunke, wo uf de
Flische schtoht: <(Entfernt alles
Fetty.»

Das Sohnchen des Schauspielers
zum Papa: «Du, was ist ein Super-
lativ?y

Der Schauspieler: «Ein Superlativ?
Das bin ich.»

Am Strand. «He, Sie hocked uf
mim Kofferradiol»

Der Angeschnauzte: «Au gottlob!
Ich ha scho tinkt, es sig min Mage,
wo so schaurig luut chnuret.»

«Unscr Nachbar, der Junggeselle,
ist ein richtiger Gen-Techniker. Er
kreuzt ein Schwein mit einem
Huhn.»

«Und wie das?»
" «Er gibt Speck zusammen mit Eiern
in die Pfanne.»

« C{/ie lang bruuched Sie fiir de
Wig zwiischet Irer Wonig und Irer
Schtammbeiz?»

«Chunnt druff aa: Hiiwig oder
Heiwig?»

Zum drittenmal kommt ein
Besucher in die Gemildeausstellung.
Und sagt zum Aufseher: «Sie, mit
dire Nummere 344321, wo under
dim prichtige Aktbild im zweite
Schtock schtoht, chan 6ppis nid
schtimme. Ich ha die Nummere
scho driitimol aa-gliiiitet, und
jedesmol mildet sich s Gaswirk.»

Militérdeﬁlec mit allem Drum
und Dran samt Militirkapellen.
Unter den Zuschauern ein Téchter-
chen, das die Mama fragt: «Fiir was
sind dinn die sibe Soldate, wo kei
Musig mached?

Ein weiblicher Restaurantgast,
Marke Nervensige: «Herr Ober,
serviered Sie au Beeri?»

Der Kellner: «Aber sicher. Mir
bediened ali Gescht.»

Der 105jahrige zum Reporter:
«Mein hohes Alter verdanke ich
zweifellos meiner Missigkeit im
Alkoholtrinken. Mein Bruder be-
kneipte sich regelmissig, und er ist
denn auch schon mit 92 Jahren
gestorben.»

«Alle Achtung. Ich lese da gerade,
dass einer mit Fiinfundsiebzig noch
die Autofahrpriifung gemacht hat.»
«Unglaublich. Ich habe gar nicht
gewusst, dass Fussginger so alt wer-
den.»

D ie Dame kommt mit ihrem Pa-
pagei in die Tierhandlung und will
ihn zuriickgeben: «Di verzellt im-
mer wiieschti Witz.» Der Hindler:
«Und das schockiert Sie. Chani
verschtoh binere Frau.» Darauf sie:
«Das nid. Aber dim sini Witz kini
ali scho lang.»

«Bitte, halt einmal diese zwei
Drihte zusammen!y

«Okay, ist geritzt.»

«Und hast du nichts gespiirt?»
«Gar nichts.»

«Gut, in diesem Fall geht der Strom
durch einen andern Draht.»

D ie Praxishilfe: «Herr Tokter, im
Wartezimmer hit’s e Muus.»

Der Zerstreute: «Und was fihlt
ere?y

Bei der Erbteilung harzt es
fiirchterlich. Immerhin, so der An-
walt hoffnungsfroh: «Ein Teilerfolg
ist errungen. Alle Parteien sind ein-
verstanden, dass der Herzschritt-
macher des Erblassers ans Rote
Kreuz geht.»

Der Schlusspunkt

Manche Geschiftsleute vertrauen

ihrer Frau finanzielle Sorgen erst

an, wenn sie etwas Kostspieliges
kaufen mochte.

Nebis Bilicherfenster

Hieronymus Zwiebelfisch
Wer lacht da?

Das Beste aus dem Narrenkarren.
144 Seiten, Fr. 14.80

\/\["R;acHT da? |

Humoristische und satirische Geschichten, aufgelockert
mit witzigen Gedichten und gewiirzt mit einer Prise treffsi-
cherer Aphorismen, vermischen sich mit fiktiven Inter-
views, parodistischen Inseraten, schwarzen Stories, Anti-
sprichwortern, Mirchen sowie mit allerlei Geistesblitzen
und amiisantem Unsinn. Ein originelles Buch mit zahllo-
sen Uberraschungen fiir alle, die anspruchsvolle Unterhal-
tung zu schitzen wissen.

Felix Rorschacher
Das darf nicht wahr sein!

99 unglaubliche, aber wahre Druckfehler und Stilbliiten.
90 Seiten, Fr. 9.80

Das darf nicht wahr sein!
unglaubliche
DR LJ.ET(F;I:LE R

una Stilbliiten

Erm—
Alle Texte und Inserate sind selbstverstandlich in Faksimi-
le wiedergegeben und biirgen dafiir, dass die witzigen
Druckfehler, die grellfarbigen Stilbliiten und die komi-
schen Begegnungen von einander entgegengesetzten Ge-
danken wirklich waidgerecht und auf freier Wildbahn im

_ Blétterwald gejagt und nicht von Witzbolden im Gehege
kiinstlich geziichtet wurden. Das mit passenden Zeichnun-
gen von Barth versehene Biichlein nimmt mutig den
Kampf gegen die weitverbreitete Humorlosigkeit auf.

Nebelipalter-Biicher beziehen Sie
vorteilhaft bei Threm Buchhindler

§§BEIM|E Nr. 22,1989




	Sprüch und Witz vom Herdi Fritz

